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Die Wiederherstellung der Einheit Deutschlands und die daraus resultierenden  
Erfordernisse führen zu einer drastischen Reduzierung und Neustrukturierung  

des Heeres – „Heer der Einheit“ – bei gleichzeitiger Übernahme von Berufs- und 
Zeitsoldaten der NVA.

Die sich aus der veränderten Situation – „Von der Konfrontation zur Kooperation“ – 
und den rüstungskontroll- und bündnispolitischen Zwängen ergebenden Entwicklung 
führte zu einer erheblichen Reduzierung der Friedensstärke des Heeres bei gleichzeiti-
ger Umstrukturierung entsprechend den Erfordernissen gesamtdeutscher Streitkräfte.

Eine der wichtigsten Aufgaben in dieser Phase war die Verkettung des S1-Netzes der 
NVA mit dem Fernmeldesystem der Bundeswehr durch das Herstellen und Betreiben 
einer 120-Kanal-Richtfunklinie Mayen – Erfurt durch das Fernmeldekommando 900.

Für die Fernmeldetruppe ergaben sich im Verlaufe dieser Entwicklungsphase  
folgende wichtige Veränderungen:
•  Aufbau einer Übergangsstruktur der Fernmeldetruppe in den neuen Ländern,
•  Organisatorische Zusammenführung der Komponenten Stabsdienst und Fern-

meldeverbindungsdienst zur „Führungsunterstützung“,
•  Aufstellung einer Führungsunterstützungsbrigade für die Oberste Führung,
•  Aufstellung von Führungsunterstützungsbrigaden für die Korps bzw. von  

Führungsunterstützungsregimentern für die WBK/Divisionen, 
•  Aufstellung eines Stabs- und Fernmelderegimentes für das Kommando Spezial-

kräfte (KLK),
•  Auflösung von 4 Fernmeldekommandos (FmKdo 3, 800, 850 u. 900)
•  Auflösung von 19 Fernmeldebataillonen (FmBtl 2, 3, 7, 9, 11, 12, 120, 130, 330, 

620, 810, 840, 850, 860, 870, 890, 910, 960 u. 970)
•  Umbenennung des Fernmeldeamtes der Bundeswehr (FmABw) in „Amt für  

Fernmelde- und Informationssystem der Bundeswehr (AFmISBw)
•  Übernahme der Militärtechnischen Schule der Nachrichtentruppe der NVA 

(MtSNaTr) als Lehrgruppe C in die Fernmeldeschule und Fachschule des Heeres;
•  Überführung der bisherigen Ausbildung von Nachrichtentechnikern der NVA in 

die Lehrgruppe B nach Pöcking,
•  Umbenennung der Bereichsfernmeldeführer (=RELLA) in „Führer Fernmelde- 

systemabschnitte der Bundeswehr (Fhr FmSysAbschnBw).

Die deutsche Beteiligung an der UN-Mission „UNOSOM II“ in Somalia (1993) 
machte es erforderlich, das HF-Funkverbindungen intensiver und Satellitenfunk-
verbindungen erstmals verwendet wurden.

Einführung von SATCOM-Funkgerät (Ein- und Mehrkanal); letzteres wird durch Fü-
UstgBrig 900 vor allem für Qut-of-area-Einsätze bereitgehalten und eingesetzt.

Am Ende dieser Entwicklungsphase verfügt die Fernmeldetruppe des Heeres über 
22 Regimenter bzw. Bataillone.

Antennenturm einer Relaisstelle der 
120-Kanal-Richtfunkverbindung 

Mayen – Erfurt

Einsatz der 120-Kanal-Richtfunk-
verbindung Mayen – Erfurt des 
Fernmeldekommandos 900 zur  
Verkettung der Fernmeldenetze 

West und Ost

Fast zwei Jahre – von 1990 – 1992 
– wurde mit dieser Verbindung 

die Führungsfähigkeit der obers-
ten Bundeswehrführung sowie die 

Führbarkeit des Bundeswehr- 
Kommandos Ost – später des 

Korps/Territorialkommandos Ost 
sichergestellt. Mobile und ortsfes-
te Schaltstellen befanden sich in 
Bonn, Mayen, Kastellaun, Jesberg 
und Erfurt. Eine zusätzliche Über-
lagerung bzw. Entlastung brachte 

eine kryptierte HF-Schreibfunkver-
bindung.

HF-Schreibfunktrupp 1 KW
Damals eine zusätzliche Verbindung 
der Obersten Bundeswehrführung 

mit Strausberg


